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AMTSBLATT 


des K.u k. Kreiskommandos in Opatów. 


Abonnement vierteljährig 3 Kronen, 
einzelne Exemplare 10 Heller, 


INHALT: Allerhöchste Auszeichnungen. 1. 


Nf.: 3. 


Ralraf an die Grundwirte und Grossgrundbesitzer des Kreises. 2. 


OPATÓW, am 15, Februar 1917. 


Kund- 


machung betrell. Unterhaltsbeitrage fär Familienangehörige von bei der Heeresbahn Nord verwendeten russischen Staats- 


angehörigen. 3. Kundmachung betrefi, 


wendung von Zückerrüben. 6. Aulbringung 


machung betreii. Verlegung der 
Krenennoten. 10. 
12. 


im Kreise befindlichen Schlachthäuser. 14. 


Kundmachung betreii. 


1% 
machang betreff. 


19. 20. 


Krieger friedhöfe. 


Allerhöchsie Auszeichnungen. 


Seine k. u. k. Apostolische Majestät haben in 
Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung in besonderer 
Verwendung allergnädigst zu verleihen geruht: 


Das Silberne Verdienstkreuz mit der Krone am 
Bande der Tapferkeitsmedaille dem Wachtmeister 
L Kl. Franz Drbohlav, den Vizewachtmeistern Ludwig 
Frahs, Johann Vornegger, Josef Zipperer und Anton 
Woschank. 


fleischlosen Tage. 

Rabelnoten 
Kundmachung betreii. die Aufnahme von Einheimischen zar k. u. 
Kundmachung betreii, die Verordnung und Aniorderung der Polizeihunde. 


Regelung der Aprovisionierung. 4. 
von Hülsenirüchten. 7. 


9. 


Kundmachung betreff. Deckung des Brennholzbedaries. 
Einschränkung des Eisenbahnverkehres. 
Auiruf an die Lehrerschait. 


Anbau und Ver- 
Hederiehsamen. 8. Kand- 
Teilstäcke der 2 
neuen Rabelkurs. 


Kanstdünger. 5. 
Einlielerang 
betreii. 
Kundmachung 
15. 


von 
Einziehung der 
betreff. 
Betriebsordnang für die 


Kundmachung 
Falsilikate. 11. 
k. Gendarmerie. 
16. Kundmachung betreit. Bestellung der Kohle. 
18. 
21. 


17. Kund- 
Bewachung der der Weichsel, 


Aviso. 


Belestigungslinie an 


22. Verlust einer Identiiütskarte. 


E. Nr. 4414JV. A. 
1. 


Aufruf! 


An die Grundwirte und die Grossgrudbe- 
sitzer des Kreises Opatów. 


Wie ich neuerlich feststellen konnte, befolgen 
die Kleingrundbesitzer die Auiträge des Kreiskom- 
mandos gar nicht und verhalten sich trotz der an 
sie gerichteten Mahnungen und Aufforderungen ge- 
genüber der hiesigen Befehle gänzlich passiv. 


Schon seinerzeit, in einer entsprechender Kund- 
machung habe ich die Bevölkerung des Kreises da- 
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rauf aufmerksam gamacht, dass dieses Vorgehen 
nicht nur strafbar ist und nach sich strenge Straien 
zieht, sondern dass es die Veranlassung zur weiterer 
Massnahmen gibt, welche noch empfindlicher die 
Bevölkerung treffen, als die Strafen selbst. 


Das gleiche bezieht sich jetzt auch aul die Ab- 
'ührung des Getreidekontingentes. Trotz mehrfacher 
Mahuungen haben die Kleingrundbesitzer das vor- 
geschriebene Kontingent nicht abgeliefert, und wie ich 
aus der vorliegenden Ausweisen konstatieren konnte, 
ist der Rückstand so gross, dass dieser Umstand nur 
darauf hindeutet, dass es sich in vorliegenden Falle 
nicht um eine momentane Schwierigkeit handelt, 
eventuel um bestehende schlechte Verkehrsverhältnisse, 
weiche die Getreideabfuhr beeinträchtigen oder um 
irgend welche andere Schwierigkeit, aber direkt schon 
um einen schlechten Willen. 


So wurde z. B. bis 6. Februar LL aus den 
Gemeinden des hiesigen Kreises nur 7.50/9 Broffrucht, 
8.50/; Gerste u. 28.19/9 Hafer abgeliefert. Es verbleibt 
nun ein Rückstand von 92.59/9 an Broffrucht, 91.50/o 
an Gerste und 71.99/; an Hafer. Die einzige Gemein- 
de Grzegorzowice hat das ganze Kontingent an Brot- 


frucht beigestellt, aber nur einen kleinen Teil von 
Gerste und Haler. 
Derartiges Vorgehen der Bevölkerung kann ich 


unter keinem Umstande dulden, und, da die Bevölkerung 
bis nun das vorgeschriebene Kontingent freiwillig 
nicht abgeliefert hat, werdeich die scharisten Massnah- 
men anordnen, welche die Bevölkerung zur schleu- 
nigsten Ablieferung des Kontingentes zwingen werden- 
Dabei betone ich, dass, nachdem die Bevölkerung meine, 
nur ihre schwere Lage berücksichtigende Handlungs- 
weise nicht verstehen wollte, nunmehr mit aller 
Rücksichtslosigkeit vorgehen werde, welche schwere 
Folgen mit sich bringen wird. In welche Weise ich in 
der Zukunft angesichts des renitenten Vorgehens der 
Bevölkerung vorzugehen beabsichtige, sollen als 
Beispiel meine in der Gemeinde Czy26w szlachecki 
getroffenen Anordnungen dienen, in welcher ich mit 
der Waffengewalt, alle Getreidevorrafe habe wegneh- 
men lassen, die die Bevölkerung besass, ohne Rück- 
sicht darauf, ob nunmehr die Bevölkerung Hunger 
leiden wird oder nicht, und ausserdem 10 Geiseln 
 ausheben, welche solange im Feldarreste in Opatów 
behalten werden, bis das vorgeschriebene Getreide — 
Kontingent abgeliefert wird. 


Nur zu meinem grossen Leidwessen habe ich 
mich zu solchen scharfen Massnahmen entschliessen 
müssen, denn ich sehe, dass milde Worte und Wah- 


‚sialka Mala, Malinowski Stanislaw aus Ceber, 
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rungen nichts nützen! Jetzt bin ich gezwungen mit 
aller Rücksichtslosigkeit vorzugehen. 


ich fordere daher die Grundwirte nochmals auf, 
mit aller Energie zutrachten, das vorgeschriebene Ge- 
treidekontingent rechtzeitig abzuliefern, da sie widri- 
genfals alle schwere Folgen ihrer Renitenz zu tragen 
hätten, deren Beginn schon in der vor kurzen getrof- 
fenen Anordnungen zu sehen ist, und nach welcher 
die Herausgabe von Zucker, Salz und Petroleum so- 
lange eingestellt ist, bis das vorgeschriebene Kontin- 
gent nicht abgeliefert wird. Wenn in der allernáchsten 
Tagen eine sichtbare Erhöhung der Getreideabiuhr 
nicht konstatiert werden wird, so werde ich auch 
diese par Mühlen, welche noch offen sind, sperren 
lassen, und dann wird sich die Landbevölkerung in 
derselben Lage befinden, wie die Städtebewohner, 
welche durch die Indolenz und Renitenz der Grund- 
wirte Hunger leiden müssen. 


Aus den vorstehenden Worten sollen die Grund- 
wirte entnehmen, daß ich entschlossen bin, den Hun- 
ger der Städtebevölkerung, durch den Hunger der 
Landbevölkerung zu bekämpfen. Von Euch nun, Land- 
wirte, hängt es ab, ob ihr infolge der Sperrung der 
Mühlen Hunger leiden werdet, wie die Stadibevölke- 
rung oder ob es Ihrerseits nicht besser sein wird, 
Euere übermässigen Vorräte abzugeben, um der Stadi- 
bevölkerung zu helien, in welchem Falle ich sofort 
die Aufsperrung der Mühlen anordnen werde. 


Dagegen konnte ich mit Befriedigung ieststelien, 
daß von seite eines größeren Teiles der Herren Groß- 
grundbesitzer alles unternommen wuide, was nur 
möglich war, um das vorgeschriebene Kontingent ab- 
zuliefern, und die Herrenbemüht waren, meine Anor- 
dnungen zu befolgen, was ich mit Annerkennung 
hervorhebe. 


Deswegen bringe ich die Namen jener Gross- 
grundbesitzer zur allgemeinen Kenntnis: Baczyński 
Czeslaw aus Smilów, Baczyfiski Leon aus Pisary, 
Baczyński Zygmund aus Jankowice, Bielicki Władysław 
aus Bodzechów, Antoni Bieliński aus  Bidziny, 
Chruszézyfiski Stanistaw aus Marcinkowice, Cichocki 
Seweryn aus Sobótka, Jan Gombrowicz aus Maloszyce, 
Janasz Alex. aus Milków, Jasiefiska Emilia aus Bok- 
syce, Michal Karski aus Tudorów, Jan Konarski aus 
Jeleniów, Franciszek Kotkowski aus Niemienice, Sta- 
nistaw Kofkowski aus Miloszowice, Tadeusz Kowal- 
ski aus Kielczyna, Malinowski Kazimierz aus Niki- 
Wil- 
helm Orsetti aus Ujazd, Reklewski Wincenty aus Mi- 
rogonowice, hr. Wielopolska aus Czestocice, Stanislaw 
Wojciechowski aus Kunin. 


Nr... 


Unter den vorstehenden Herren Grossgrund- 
besitzer befinden sich auch solche, weiche nicht nur 
das ganze Kontingent abgeliefert haben, sondern welche 
auch über dieses Kontingent Getreide abgegeben 
haben; diese sind: Herr Zygmund  Baczyfiski, Frau 
Emilia Jasiefiska,, Stanislaw Kotkowski, Stanisław 
Malinowski, und Grf. Wielopolska.: 


Ich danke nun allen vorstehend genannten Herren 
Grossgrundbesitzer, insbesondere jenen, welche tiber das 
Kontingent Getreide abgeführt haben, für ihre wahrhaf- 
tig bürgerliche Mithilfe in diesen schweren Zeiten, 
und auch für das, dass sie als Bürger dieses Landes 
es verstanden haben, welche Pflicht auf ihnen lastet, 
und diese Pilicht auch fatsächlich erfüllt haben. 


Leider ist aber noch ein grosser Teil der Herren 
Grossgrundbesitzer, welche: trotz Wahrungen ihrer 
Pilicht der Getreideablieierung nicht nachgekommen 
sind oder nicht in dem Ausmasse wie dies angeor- 
dnet war. Ich muss dies zu meinem umso grösseren 
Leidwesen konstatieren, als ich erachte, dass die 
Herren Grossgrundbesitzer, durch ihre sociale Stellung 
berufen sind, das Volk zu führen und ihm mit guten 
Beispiele voranzugehen! Wenn dies nicht der Fall ist, 
ist es sehr traurig! 


Daher. auch an Sie, Meine Herren, wende ich 
mich mit der Anfforderung, mit der Getreidekontin- 
gentablieferung nicht ein Moment mehr zu zögern, 
und das Getreide in möglichst grossen Mengen dem 
Kreiskommando abzuliefern, und ich kann Sie dage- 
gen meinerseits versichern, dass Sie bei mir zu jeder 
Zeit alle Hilfe finden werden, welche nur notwendig 
sein wird. 


Anderseits muss ich aber ganz avirichtig betonen, 


dass, wenn das vorgeschriebene Kontingen bis 28. 
Februar 1917 nicht abgeliefert sein wird, ich ge- 
zwungen wäre, Massnahmen anzuordnen, welche 
einzelne Personen, sehr schwer treifen. können 
die schon ohnehin- durch den Krieg stark beschä- 
digt waren. 


Wenn ich nun nach dem 28. Februar |. J}. kon- 
stantieren werde, dass noch Rückstände in der Ge- 
treideabiuhr vorhanden sind, so werde ich genötigt 


sein, Öffentlich die Namen jener zu verlaufbaren, die. 


das Kontingent nicht abgelieiert haben, und gegen- 
über diesen in der Weise vorzugehen, wie dies in 
der im Amtsblatie Nr. 20 P. 5. verlaufbarten Kundma- 
chung angeordnet wurde, und zwar, dass fiir jeden 
nichtabgelieferten Meterzeniner eine Geldstrale von 
60 K auferlegt wird. Ausser dem werde ich die 
Requisition sämmtlicher Getreidevorräte anordnen. 


A 


Ich hoffe, dass die Herren in ihren ureigensten 
Interesse nicht zulassen werden, dass ich diese An- 
ordnungen tatsächlich durchiühren müsste. 


Bei dieser Gelegenheit bitte ich aber alle Herren 
Grossgrundbesitzer, dass sie alle ihre Exkontingente, 
in möglichst grossem Aussmasse dem Kreiskomman- 
do in der Erwägung der Wichtigkeit und des Ernstes 
der momentanen Lage, in welcher jeder einzeine 
verpflichtet ist die grössten Opfer zu bringen, zur 
Verfügung stellen, wobei ich betone, dass bei 
Ablieferung des Getreides über das vorgeschriebene 
Kontingent, eine Prämie von 10 K bestimmt ist, 
welche auch gleich ausgezahlt wird. 


E Nr. 34686/V.A. 
916. 2. 
Kundmachung 


betreff. Unterhaltsbeiträge für Familienangehörige von 
bei der Heeresbahn Nord verwendeten russischen 
Staatsangehörigen. 


ad M. G. G. K. Nr. 111847/16 


Auf grund des A. O. K. Befehles vom 11. Okto- 
ber 1916 M. V. Nr. 114001/P wird verfügt. 


Den Familienangehörigen der bei der Heeres- 
bahn Nord verwendeten russischen Staatsangehórigen, 
weiche entweder im Bezuge nur der Lóhnung und 
Feldzulage oder eines Taglohnes bis zu  hóchstens 
1 K. stehen, sind. die in Pkt. 7 des h. à. Erlasses 
Nr. 15. 244/16 festgesetzten Unterhaltsbeitrage u. zwar 
ab i. Oktober 1916 zu erfolgen. Dieser Punkt lautet: 

Die Unterhaltsbeitrage fiir die Familien russi- 


sche Soldaten (Personen des Mannschaftstandes), die 
auf Bezüge nach Pkt. 6 keinen Anspruch erheben 
kónnen, werden mit 40 h. pro Kopf und Tag für 
jedes im gemeinsamen Haushalte lebende  Familien- 
mifglied im Alter von mehr als 5 Jahren und mit 20 
h. für jedes Familienmitglied unter 5 Jahren, schliess- 
lich mit 40 h. täglich fiir alleinstehende Personen fest- 
gesetzt. 

Die Gesamtbezüge sämmtlicher Mitglieder einer 
im gemeinsamen Haushalte lebenden Familie dürfen 
keinesfalls den Betrag von 30 Kronen pro Monat 
übersteigen und auch nicht grösser sein als das 
letzibezogene Einkommen des Familienerhalters. 


Der Anspruch auf diesen Unterhaltsbeitrag muss 
durch die betrefiende Gemeinde, unter eigener Verant- 


4. 


wortug des Gemeindevorstehers, bestätigt und von 
zusfándigen Gendarmerieposten überprüft werden. | 


Um den Gendarmerieposten die Überprüfung der 
Familien- und Vermögensverhältnisse der Unterstüt- 
zungsbedürftigen zu erleichtern, haben dieselben 
diese Überprüfungen im Einvernehmen mit den Ge- 
meindehilfskomiteen, bezw. mit den Ortsvertretern 
der Kreishilfskomitees durchzufiihren. 


Wenn der Familienerhalter schon während des 
gegenwärtigen Krieges als Invalide: aus dem Heere 
entlassen wurde, und eine Pension im Sinne des 
Punktes 4.) bezieht, gebührt seiner Farnilie kein Un- 
terstützungbeitrag im Sinne des Punktes 7. 


E. Nr. 190/L. A. 
3. 


Kundmachung 


betreff. Regelung der Approvisionierung. 


Im sinne der Weisungen der E. V. Z. des M.GG. 


wird verfügt: 


Die tägliche Ernährungsquwote für einen Pro- 
duzenien beträgt vom 1. Februar 1917 bis zur näch- 
sten Ernte 220 Gramm Brotirucht oder 200 Gramm 
Mehl; für einen Nichtproduzenten 110 Gramm Brot- 
frucht oder 100 Gramm Mehl. Die Aprovisionierung 
der Nichtproduzenten des Kreises obligt dem Aprovi- 
sionierungsausschusse Opatöw. 


Die Zahl der vom Approvisinierungskomité mit 


Getreide oder Mehl zu versehenden Nichtproduzenten 


ist von der E. V. Z. des Generalgouvernements 
festgesetzt. 


Da Gerste als Brotirucht gilt, ist ein Drittel der 
Ernährungsqwote in Gerste zu konsumieren. 


Produzenten und Nichtproduzenten dürfen in 
den in Betriebe befindlichen Mühlen nur die für den 
einmonatlichen Bedarf erforderliche Getreidemenge 
vermahlen lassen. Die Mahlbewilligungen werden 
nunmehr nicht mehr von den Wojts, sondern von den 
Gendarmerieposten oder Vertrauenspersonen, die hiezu 
vom Gendarmerieposten bestellt: werden, ausgegeben 
werden. 


In. behördlich gesperrten Mühlen darf kein 
Getreide vermahlen werden. Dawiderhandelnde haben 
die Konfiskafion: des: betreffenden Getreides und be- 
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buts Bestrafung die Abstellung unter Eskorfe nach 
Opatöw zu gewärtigen. Die Mühler der im Betrieb 
verbleibenden Mühlen sind dafür verantwortlich, dass 
das Getreide bis zu.920/, vermahlen wird. 


Die Abiuhr des Getreides an die Monopolmaga- 
zine geht schleppend vor sich. Insbesondere sind die 
Kleingrundbesitzer. mif der Ablieferung stark im 
Rückstande. 


Da die wiederholt ergangenen Ermahnungen und 
Belehrungen fruchtlos geblieben sind, sieht sich das 
k. u. k. Kreiskommando . voranlasst den säumigen 
Produzenten in so lange sie ihrer Abfuhrschuldig- 
keit nicht nachgekommen sind, die wichtigsten Be- 
darísartikel wie Salz, Zucker, Tabak, Tee, Kerzen, 
Napntha und dergleichen zu entziehen. 


Diese Bedarfartikel werden sonach nunmehr 
aur an jene Produzenten vom zuständigen Genearme- 
rieposfen gegen Barzahlung ausgefolgt werden, die 
nachweisbar das vorgeschriebene Kontingent zeitge- 
recht abgeliefert haben. 


Der Nachweis ist beim Gendarmerieposten durch 
Vorlage des Kontingentvorschreibungsblattes und der 
von Monopolinagazin erhaltenen Einlieierungsbestä- 
tigung zu bringen. 


jene Gemeindevorsteher und Soltysse die die 
Ausfertigung der Kontingentblätter entweder gar nicht 
oder in einer den Verhältnissen der einzelnen Produ- 
zenten nicht entsprechenden Weise ausgestelt haben 
sollten, werden die ganzen Folgen für diese Fahr- 
lassigkeif zu fragen haben. 


E: Nr. 362/MA.. 
168/L.A. 4. 


Kunstdünger. 


Ansuchen wegen Vermittlung und Bezug von 
Kunstdünger sind nun nicht mehr dem Kreiskom- 
mando vorzulegen, sondern haben sich die Landwirte 
des Kreises diesbezüglich direkt mit der Spólka rolna 
in Ostrowiec in Verbindung zu setzen. Das Militär- 
generalgouvernement in Lublin hat mit der Polni- 
schen Landeszentrale in Lublin, welcher auch die 
Spólka rolna Radomska angegliedert ist, die móglich- 
sien Vereinbarungen getroffen, um die Versorgung 
der Landwirte mit Kunstdünger zu sichern. 


Es wird den Landwirten nahe gelegt ihre Bestel- 


ungen auf Kunsfdiinger ehebaldigst der Spółka: rolna 


in. Ostrowiec bekanutzugeben. 


Nr. 3; 


Die Bedeitung der künstlichen Düngenmittel iin- 
det immer noch nicht die gebührende Beachtung und 
ist es Pflicht der grösseren Grundbesitzer — welche 
schon längst den Wert derselben erkannt haben — auch 
die kleineren Grundwirte über die Bedeutung der 
Kunstdüngenmittel und über deren zweck entsprechen- 
den Gebrauch zu belehren. 


Da dieses Frühjar wohl verwiegend Phosphat- 
kunstdünger verfügbar sein dürfte, werden die Land- 
wirte angwiesen das Tomasmehl und Superphosphat 
in erster Linie für die Hackirüchte zu verwenden. 


Soll die Anwendung der phosphorhältigen 
Kunstdünger von Erfolg begleitef sein, so muss fol- 
gendes genau beachtet werden u. zw. 


Superphosphat darf nicht gemengt werden mit 
Kalk, Kalkstick-stoff, Kalksalpeter und Tomasschlacke; 
mit allen anderen künstlichen Dünger ist eine Mi- 
schung ohne nachteiligen Einfiuss auf dasselbe. 


Tomasmehl darf nicht gemengt werden mit 
Superpohsphat, Schweielsäurern Amoniak, Kalkstick- 
stoff und Guanodünger, auch darf dieses nicht mit 
Stallmist in direkte «Berührung gebracht werden. 


Unmittelbar vor der Verwendung des Tomas- 
mehles ist eine Mischung zulässig mit Kainif und 
Kalisalzen. 


Mit allen anderen künstlichen Düngemitfeln wie 
Kalk, Kalkstickstofi; Chylesalpeter, Kalksalpeter und 
Knochenmehl ist eine Vermengung zu jeder Zeit 
unbedenklich. 


Die vorstehenden Angaben möge sich jeder, der 
Tomasmehl oder Suprephosphate verwendet, genaues- 
tens zur Richfschnur nehmen, da bei Nichtbeachtung 
dieser normen chemische Verbindungen entstehen 
welche die Phosphorsäure unwirksam machen und 
die Landwirte für die gemachten Geldausiagen nur 
enttäuschen. 


E. Nr. 231/L.A. 


487/M.A. ` 5, 


Anbau und Verwendung von 
Zuckerrüben. 


Vdg. des M. G. G. W. F. Nr. 61280/17 
vom 1. Februar 1917. 


S i. Zuckerrüben dürfen nur von Zuckerfab- 
riken und zwar nur auf Zucker verarbeitet werden. 
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Jedwede anderwärtige Verwendung von Zuckerrüben: 
ohne Genehmigung des M. G. G. ist verboten. 


§ 2. Verträge über die Lieferung von Zucker- 
rübe dürfen nur von Zuckerfabriken oder deren  Ver- 
treter abgeschlossen werden. 


§ 3. Der Preis für die Zuckerrübe wird mit K 
10.75 per ein Korzez Rübe des vertragsmässigen Netto- 
gewichtes festgesetzt. Dieser Preis gilt loco Zucker- 
erzeugungstätte Filialwage oder der dem Produzen- 
ten nächstgelegenen Bahnstation (und zwar waggon- 
verladen, falls die Bahnstation nicht zugleich Filial- 
wage ist). 


§ 4. Der im § 3 festgesetzte Vertragspreis gilt 
bei dem amtlichen Umrechnungskurse 1 Rubel—K 3.10 
auch als Abrechnungspreis. Sollte bei Ablieferung der 
Rübe der amtliche Umrechnungskurs gegenüber vor- 
stehender Paritát eine Abähndrung erfahren haben, 
so erhöht oder erniedrigt sich dem entsprechend der 
Abrechnungspreis. 


§ 5. In die Verträge über die Lieferung von 
Zuckerrüben sind ferner folgende- Bestimmungen 
aufzunehmen: 


a) Der Produzent hat tür je 100 Korzez abge- 


lieferte Zuckerrübe Anspruch auf 1 Pud Zucker. Die- 
ser Anspruch kann in drei Raten verabfolgt werden 
und zwar ein Driffel bei Abschluss der Kontrakte, 
das zweite Drittel im Juni 1917, der Rest bei Ablie- 
ferung der Riibe. 


b) An Gratisschnitten gebühren dem Produzen- 
ten 330/9 des abgelieferten Riibenquantums. 


c) Der Produzent darf anderen, als den ihm 


von der Zuckerfabrik zur Verfügung gestellten Rüben-- 


samen ohne Zustimmung derselben nicht verwenden. 


Die anderen Bestimmungen der Verträge betreff. 
Rübensamen, Schlamm udgl. bleiben der freien Ver- 
einbarung überlassen. 


Sp Geschäfte, die den Bestimmungen 
dieser Vdg. zuwiderlaufen, sind ungiltig. 


§ 7. Die Uebertretung dieser Vdg. wird vom 
Kreiskommando nach den Bestimmungen der Vdg. 
des Armeeoberkommandanten vom 19. August 1915 


Vdgbl. Nr. 30 bestrait. 


S 8. Diese Verordnung tritt am Tage der Kund- 
machung in Kraft. : 


i 
d 
i 
| 


u 
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E. Nr. 392/M. A. 


182/L. A. 6 


Aufbringung von Hülsenfrüchten. 


Mit M. G. G. Vdg. ]. Nr. 1200 vom 25. Jänner 
1917 wurde die Aufbringung und der Ankauf von 
Hiilsenfriichten dem Hersch Josef A]BUSZYC aus 
Lublin und Isak FRIEDMANN aus Lublin übertragen 
und werden die Landwirte hievon in Kenntnis 
gesetzt. 

Die Säcke werden von den Einkäulern bei- 
gestellt. 


Es wird bemerkt, dass nur diese beiden Einkäu- 
ler zum Einkaufe von Hiilseniriichten wie Erbsen, 
Fisolen, Linsen, Pferdebohnen berechtigt sind und 
wird jeder Unbefugte, der beim Handel von Hiilsen- 
früchten betreten wird—nebst Konfiszierung der Ware 
strenge bestraft. 


Die Gendarmerie und Finanzwachposten haben ` 
dies zu überwachen. 


E. Nr. 503/M. A. | 
184/L. A. 7. 


Einlieferung von Hederichsamen. 


Die Grundbesitzer, welche Hederichsamen besit- 


. zen werden aufgefordert, denselben in die Monopol- 


magazine abzusiellen. Gezahlt werden pro 100 kg. 
gereinigten Hederichsainen 30 K loco magazin. 


E. Nr. 1376/V. A. 
8. 


Kundmachung 


betreff. Verlegung der Fleischlosen Tage. 
ad M. G. G. Ap. Nr. 88577/17 Nr. 9. Vdg. Bl. 


des M. G. G. 
Verlegung der mit Verordnung des Militär- 
General-Gouvernements vom 13/10. 1916 Vdg. Bl. 


Nr. 79 festgesetzten Fleischlosen Tage. 


& 1. In Abänderung der Bestimmungen des S 1 
der Verordriung des Mil. Gen. Gou. vom 13./10. 1916 
Vdg. Bl. Nr. 79 werden die Tage Montag, Mittwoch 


Nr. & 


und Freifag jeder Woche als jene Tage erklart, an 
welche der Verkauf, die Zubereitung und der Gemuss 
von rohen und zubereifefem Fleisch von  Rindern, 
Kälbern, Schweinen, Schafen, Ziegen, Gänsen, Enten 
und Hühnern einschliesslich der Innereien dieser Tie- 
re im Bereiche des M. G. G. verboten ist. 


S 2. Alle Übrigen Bestimmungen der obgenan- 
ten Verordnung bleiben autrecht. 


Diese Verordnung fritt mit 
Kundmachung in Krafft. 


dem Tage ihrer 


9. 


Rundmachung 


betreffend Einziehnung der 
2 Kronen — Noten. 


Teilstücke der 


A. O. K. Erlasse Q. Nr. 11141 vom 12, Jänner 1917. 


Die halben und vierfel Zweikronennoten werden 
von den Kassen der Ö.-U.-B. im allgemeinen bis 31, 
Jänner *917 noch ohne Abzug später aber nur mehr 
gegen die in dem bezüglichen Normale  festgesetzte 
Kostenvergütung angenommen. Von staatlichen, mili- 
tárischen und anderen öffentlichen Kassen, sowie von 
den Verkehrsanstalten und in berücksichtigungswür- 
digen Fällen auch von Privatpersonen werden die 
Kassen der Ö.-U.-B. solche geteilte Noten ohne Abzug 
noch bis Ende Februar 1917 annehmen, 


Diese Verfügung wird zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht und die Bevölkerung auigefordert, die in 
ihrem Besitze befindlichen halben und viertel Zwei- ` 
kronennofen ehestens gegen Ein —bezw. Zweikronen- 
noten einzutauschen. 


10. 
Kundmachung 
betrefi, Rubelnoten —Falsifikate. 
ad M. G. G. Z. E. Nr. 101546/17. 


Es wurde wahrgenommen, daß in letzter Zeit 
im Handelsverkehr in grössern Mengen 500 Rubel- 
noten erscheinen, die angeblich belgisches Fal- 
sifikat sind. 


Die Bevélkerung wird darauf aufmerksam  ge- 
macht, daß diese und andere Rubelnoten vielfach in 


i . 


Nr... 


mehr oder weniger gelungenen Nachahmungen zirku- 
lieren, somit bei Annahme russischen Geldes mit 
besonderer Vorsicht verfahren werden muss, um 
sich vor Schaden zu schützen. 


Die Gemeinde Vorstehungen, Magistrate werden 
aufgefordert, vom Vorstehenden die Bevölkerung auf 
geeignete Weise in Kenntnis zu setzten. 


Die Gendarmerie- und Finanzwachposten Ko- 
mandos haben anlässlich der Patrouilengánge einer- 
seits die Bevölkerung entsprechend zu belehren, 
andererseits die gemachten Wahrnehmungen sofort 
zur ha. Kenntnis zu bringen. 


E. Nr. 382/M. A. 
11. 


Kundmachung 
betreff. neuen Rubelkurs. 


Zufolge telegraphischer Verorhnung des M. G, G. 
I. Nr. 2012 gelten vom 3i. Jänner 1917 an bis auf 
Weiteres 100 Rubl. gleich 310. X. 


E. Nr. 36033V. A. 
12; 


Kundmachung 


betrefiend die Aufnahme von Einheimischen 
zur k. u. k. Gendarmerie in den besetzten 
Gebieten Polens. 


M. G. G. IX Nr. 74060/16/S. 


Die k. u. k. Milifárverwaltung in den besetzten 
Gebieten Polens hat die Auinahme von vorläufig 1000 
freiwitlig sich meldenden Einwohnern des Okkupa- 
tionsgebiefes zum Gendarmeriedienste in diesem Ge- 
biefe genehmigt. r 


Dieser freiwillige Eintritt in die Gendarmerie ist, 
da die Gendarmerie in den besetzten Gebieten Polens, 
als Feldgendarmerie einen integrierenden Bestandteil 
des k. u. k. Heeres bildet-dem zufolge Allerhöch- 
ster Entschliesung vom 1. Oktober 1914 bewilligten 
freiwilligen Eintrit in die k u. k. bewafinete Macht 


gleichzuhalten. 


1. Bedingungen fiir die Aufnahme. 


a) Volle Kriegsdiensttauglichkeit und ein Alter 
zwischen 20 und 30 Jahren, 


b) gerichtliche Unbescholtenheit, 


c) Kenntnis der polnischen Sprache in Wort 
und Schrift, 


d) lediger Stand oder kinderloser Witwerstand, 


e) Verpflichtung mindestens vier Jahre bei der 
Gendarmerie in Polen aktiv zu dienen, 


Minderjährige bedürfen zum Freiwilligen Eintritte 
der Zustimmung des:Vaters oder Vormundes, welche 
schriftlich erklärt und von der Gemeinde bestätigt 
sein muss. 


2. Gebührenbestimmungen. 


Die Aufnahme erfolgt zunächst probeweise auf 
6 Monate; nach dieser probezeit erfoigt die Überset- 
znng zur Gendarmerie. 


Die Anfangsgebiihren befragen — neben dem nor- 
mierten Efappenrelutum (gegenwärtig 3 Kronen 90 h.) 
2. K 74 H an Lóhnung und 1 20 H an besonderer, 
Zulage per Tag. 


Ausserdem werden die Probegendarmen kasern- ` 
mässig bequartiert und erhalten ärarische Monturen 
Schuhe und Rüstuug. 


3; Aufnahmsgesuche. 


Die Auinahmsgesuche der Bewnrber haben bis 
längstens 15. März 1917 beim Kreiskommando ein- . 
zulagen. 


Jedem Gesuche ist nebst den sonstigen Original- 
dokumenten {Taufschein, Schulzeugnts etz.] auch ein ` 
vom Bewerber eigenhändig damen Revers 
folgenden inhalfes beizulegen: 


REVERS 


Ich verpflichte mich fiir den Fall meiner Auf- 
nahme in- die k. u. k. Gendarmerie für die besetzten 
Gebiete Polens, bei dieser wenigstens vier (4) Jahre 
aktiv zu dienen. 


Datum. 
Unterschrift. 
2 Zeugen. 


4. Unierstellungsverhältnisse. 


Die Aufgenommenen unterstehen vom Tage ihres 
Einfritfes zur Gendarmerie den militärischen Strafge- 
setzten und Diszipinarvorschriften in gleicher Weise 
wie die Angeherigen des k. u. k. Heeres. 


. E. Nr. 3368/V. A. 


13, 
Betriebsordnung 


für die im Kreise befindlichen Schlachthäuser. 


‘Für die öffentlichen Schlachthäuser in Opatów 
und Ostrowiec bleiben die von Gouveznement Radom 
de dato 7./12 1911 erlassenen Bestimmungen auf- 
recht; wobei die von Kreiskommando Opatów erlas- 
senen unfen angeführten Verordnungen unbedingt 
beobachtet werden müssen, 


Für die Schlachthäuser bezw. Schlachstätten in 
den Ortschaften Iwaniska, Raków, Łagów, Kunów, 
Ożarów und Ćmielów wird nachstehende allgemeine 


Betriebsordunng verfügt: 


1. Im Schiachthause von Raköw haben auch 
die Fleischhauer von Rembów und in Ćmielów die 
Fleischhauer bezw. Selcher von Bodzechöw ihr Vieh 


. zu schlachten. d 


2. Das Schlachten von Haustieren durch 
Fleischhauer und Selcher sowie für gewerbliche Zwe- 
cke überhaupt, darf im ganzen Kreise nur in den 


| Schlachthäusern bezw. Schlachtstätten an den vom 


Kreiskommando zulässigen Tagen stattfinden. 


3. Die letztgenannten 6 Gemeinden haben einen 


| des Lesens und des Schreibens kundigen Schlacht- 
haus (Schlachtstätten) 


Aufseher zu bestellen, wel- 
cher gleichzeitig Vieh und Fleischbeschauer ist. Die 


. Entlohnung desselben hat aus den Schlachtgebüren 
zu erfolgen. 


4. Die Schlachtgebüren dürfen in den letztge- 
nannten 6 Ortschaften die nachstehenden Höchstbe- 
träge keinesfalls überschreiten. 


a) für Kuh, Stier, Ochs 2 Rb. 
c) für Kalbin u. Jungstier 


c) für Kalb, Schaf u. Ziege ER 


IPSS: 
d) fiir Schwein mit Beistellung 
der Beheitzung 1 Rb. 50 kop.. 
e) fiir Schwein ohne Beistellung 
der Beheitzung ira 


5. Das Fleisch von Tieren, die von Gewerbe- 
treibenden in Privathäusern geschlachtet wurden, wird 
falls es sich als krank erweist, vernichtet, sonst kon- 
fisziert. 


6. Das zu Schlachtung gebrachte Vieh darf 
erst nach gründlicher Erholung vom Triebe ge- 
schlachtet werden. ` 


7. Vor dem Einbringen des Viehes ins Schlacht- 
haus ist die Schlachtgebür im Gemeindeamte bezw. 
beim Schlachthauspächter gegen Empfangsbestätigung 
zu erlegen. 


8 Kranke und verdächiige Tiere dürfen nur 
auf Grund der tierárztlichen Beschau geschlachtet 
werden; in dringenden Noffallen kann die Schlachtung 
auch ohne vorausgegangene tierärztliche Beschau 
erfolgen, doch ist zur Beschau des von solchen Tie- 
ren stammenden oder krankhaft aussehenden Flei- 
sches unbedingt ein Tierarzt herbeizuziehen, soiern 
das Fleisch als ausgesprochen krank nicht vertilgf 
wird. 


9. Die jüdischen Schlachter und Fleischhauer 
müssen beim Schlachten unbdingt Reinheit beobachten 
Beleuchten der Lunge mit Mundspeichel und Aufbla- 
sen derselben mit Mund ist strengstens verboten und 
wird bestrait. 


1 , 60 Kop. 


10. Das gesund beiundene Fleisch muss un- 
bedingt mit einer Schlachthausstampilie versehen 
werden und darf aus dem Schlachthause erst im voll- 
kommen abgekiihlfen, und abgetrocknefen Zustande 
ausgeführt werden. 


11. Die Gemeinden bezw. Sschlachthauspächter 
müssen in den Schlachthäusern (Schlachtstätten) Or- 
dnung und Reinheit auirecht erhalten; Die Geräte sind 
nach jedesmaligen Gebrauch zu reinigen. 


Für sämmtliche Schlachthäuser gilt: 


Die Schlachtsiunde der Tiere ist nur am Mon- 
tag, Mittwoch und Freitag von 8 Uhr Früh bis 4 Uhr 
nachmittag gestattet. 


Im Schlachthause dürfen mit Ausschluss der 
für militärische Zwecke stattlindenden Schlachtungen 
nicht mehr Tiere geschlachtet werden, als vom: 


Nr. 3. 


k. u. k. Kreiskommando fiir jeden Monat festgesetzt 
wird. Ist das zugestandene Kontingent noch vor Mo- 
natsschluss erschöpft, so sind die weiteren Schlach- 
fungen bis zum náchstiolgenden Monat einzustellen 
und das Schlachthaus zu schliessen. 


Für den geordneten Betrieb in den Schlacht- 
häusern und den Schlachtstátten ist die Gemeinde, 
in den Bereich sich das Schlachthaus oder die 
Schlachstätte befindet verantwortlich. 


In jedem Schlachthause und in jeder Schlacht- 
stitte sind von der Gendarmerie Vormerkungen über 
die dortselbst vorgenommenen Schlachtungen, über 
das Gewicht von Speck, Rohhàáuten, Rohkerntalg, 
Darmiett, Füssen, Klauen und Hörnern zu führen. 


Für jedes zur Schlachtung kommende Tier ist 
der Viehpass beizubringen; derselbe wird vom Orga- 
ne der Gendarmerie übernommen und den Schlacht- 
hausvormerkungen beigelegt. 


Bezüglich der Angabe und Konseryierung von 
Speck, Talg, Darmiett, Rohhauten, Füssen, Klauen 
und Hörner, gelten die speziellen vom k. u. k. Kreis- 
kommando erlassenen Bestimmungen. 


14. 
Kundmachung 


betreff. der Verordnung uud Anforderunng 
der Polizeihunde. 


Zuiolge Erl. des M. G. G. LX. Nr. 78780/1916 
wurde für den Kreis eine zweite Polizeihundestation 
in Ostrowiec errichtet. 


Die Verwendnug der Polizeihunde wird nun 
dahin geregelt, daß bei Anforderungen der kompe- 
` tenten Stellen, der Polizeihund vom Gendarmerie- 
posten Opatow für den Zugsbereich Opatow und der 
Polizeihund des Gendarmeriepostens Ostrowiec für 
den Zugsbereich Ostrowiec anzufordern ist. 


Zum Gendarmeriezugsrayone Opatów gehören: 


Magistrat Opatów, Gemeinde Piórków, 


Gemeinde Opatöw, e Baćkowice, 
5 Iwaniska, $ Modliborzyce, 
Š Malkowice, ^, Waśniów, 
M Rembów, * Boksyce, 
b Lagów, 5 Grzegorzewice, 
» .- Gesice, H ‘Sadowie, 


9 
Zum Gendarmeriezugsrayone Ostrowiec gehören 


Magistrat Ostrowiec, Gemeinde Julianów, 


Gemeinde Czestocice, 5 Lasocin, 
^ Kunów, » Ożarów, 
» Bodzechów, s Wojciechowice, 
s Cmielów, „ Czyzów-Schlachecki, 


x Ruda- Kościelna, 


Bezüglich Verwendung bezw. Anforderung von 
Polizeihunden wird auf die Bestimmungen des Amts- 
blaties Nr. 19 1916 Pkt. 6 hingewiesen. 


E. Nr. 23666/16. 
15. 


Kundmachung 
Deckung des Brennholzbedarfes 


Iniolge unverháltnismássig grosser Preissteige- 
rung des Brennholzes wird hiemit mit 25/1 LL ein 
Maximaltarif für Brennholz nach den einzelnen Sor- 
timenten und Holzgattungen eingeführt. 


Ein Verkauf von jedem rm3 Brennholz zu hö- 
heren als im Tarif festgesetzten Maximalpreisen, 
wird mit je 10 K oder je 2 Tagen Arrest per ver- 
kauften rm3 bestraft Alle Waldeigentümer und Brenn- 
holzhándler haben den Tarif streng zu beachten und 
denselben im Verkaufslokale zur allgemeinen Kenn- 
fnis anzubringen. 


Die k. u. k. Finanzwach- und  Gendarmerie- 
posten haben gelegentlich ihrer Diensigánge die Be- 
lolgung dieser Verfügung zu überwachen und jeden 
Fall einer Zuwiderhandlung dem k. u. k. Kreiskora- 
mando anzuzeigen. 


16. 
Kundmachung 


Am 31. Jänner 1917 erlischt die Generalvertre- 
tung des k. u. k. Militärbergamtes, in Dąbrowa, wel- 
che bisher die „TEPEGE“, Dąbrowa, Sobieskistrasse, 
innerhatte. 


Alle bis zu diesem Tage der genannten Gesell- 
schaft überschriebenen und noch nicht ausgelieferten 
Kohlenbestellungen müssen daher neu aufgegeben 
werden. 


10 


Ab 1. Februar 1917, sind deshalb alle Kohlen- 
aufträge nur mehr an das KOMMERZIELLE-REFERAT 
des hiesigen k. u. k.. Kreiskommandos zu richten, 
welches dieselben an das k. u. k. Militärbergamt zur 
Erledigung einschicken wird. 


Ein direkter Verkehr mit dem Letzteren hat für 
die Folge ganz zu entfallen. 


An die ,TEPEGE“ eingezahlte Beträge für ` de 
noch nicht erhaltenen Lieferungen sind bei derselben 
direkt zu reklamieren. 


Da sehr wenig Kohle gefördert wird, ist die 
grösste Sparsamkeit geboten. 


Ex. Nr. 4403/V. A. 
17 


Xundmachung 
ae M.G.G. Geib, Präs. Nr. 1934/ex/17. 


Milifárische Gründe erfordern bis zum Ende 
dieses Monates grösste Einschränkung. des Eisen- 
bahnverkehres, Eisenbahnreisende benötigen zur Lö- 
sung der Fahrkarte eine Bestetigung des Kreiskom- 
mandos Opatów. (Passbureau), über die Unaufschieb- 
barkeit und Dringlichkeit der Reise, Diese Bestätigung 
ist beim Kassenschalter vorzuweisen. 


Fahrkarten werden nur nach eriolgter Abstempe- 
lung derselben ınit dem Stationsstempel ausgefolg. 


Ex. Nr. 73/Res. 
18. 


Kundmachung 


betreff. Massnahmen für die Bewachung der Befesti- 
gungslinie an der Weichsel. 


Ad M. G. G. Gstb. Präs. Nr. 1073/17. 


Die Bevölkerung wird eindringlichst darauf 
aufmerksam gemacht, daß jede mutwilige Beschädi- 
gung der an der Weichsel in den Gemeinden Czy26w 
szlach., Lasocin und Julianów errichteten Befestigun- 
gen strengstens untersagt ist, und daß alle diesbe- 
züglich wahrgenommenen Ubertretungen mit den 
schärfsten Mitteln strafgerichtlich veriolgt werden. Es 
ist weiter untersagt das eingebaute Material, beson- 
ders Holz und Draht zu entfernen, sowie das Zei- 
chnen und Fotographieren der Befestigungsanlagen. 


z Nr. a 


Es wird insbesondere darauf hingewiesen, daß 
die Hohlbauten nicht verunreinigt, und daß jedermann 
strengstens untersagt wird, eigenmächtig Durchgánge 
durch die Hinderniszone zu schaffen. Die Belesti- 
gungsbauleitung hat bei der Anlage der Hindernisse 
den bestehenden Verkehrsbedürfnissen bereits Rech- 
nung. gefragen. 


Sollte sich mit der Zeit demnach stellenweise 
die Notwendigkeit zur Schaffung neuer Duchgänge 
ergeben, so haben die betreffenden Gemeinden beim 
k.u.k. Kreiskommando darum zu bitten, welches diese 
Ansuchen zur Entscheidung an das zuständige Kom- 
mando übermitteln wird. 


Die Gemeindevotstehungen werden beauitragt, 
die vorstehenden Anordnungen in ortsüblicher, Weise 
zu verlautbaren und die Bevölkerung auf die Straf- 
folgen eindrinlichst anfmerksam zu machen. 


Die Gendarmerie und die Finanzwache hat wäh- 
rend der Patrouilengänge, die Befestigungen ölters in 
Augenschein zu nehmen und die gemachten Wahr- 
nehmungen anher zu melden. 


19. 
Kundmachung 
betreffend Errichtun von Kriegeririedhófen. 


Das k. u. k. Mil. Gen. Gouv. hat mit Rücksicht 
auf die Befürchtung, dass die auf den Feldern oder 
sonst verstreut liegende ı Kriegergräber durch Veracke- 
rung, oder durch was immer für Einflüße mit der 
Zeit verschwinden und denselben bei der bisherigen 
Lage auch nicht jene Pflege und  Sorgialt wie auf 
gemeinsamen Friedhöfen zugewendet werden kann, 
angeordnet, dass sämtliche eigenen, verbündeten und 
feindlichen Kriegergräber bei denen die eingangs . 
zitierte Gefährdung besteht auf Kriegertriedhóle zu- 
sammengelegt bzw. umgebettet werden. 


Für den ho. Kreis hat das k. u. k. Mil. Gen. 
Gouv. folgende Kriegeririedhófe genehmigt, u. zw. 


In Piórków (2) Iwaniska, Kobylany, Bukowiany, 
Gliniany und Wonworköw. 


Die Arbeiten in Piork6w haben bereits begonnen 
und gelangt auch die Anlage der übrigen Friedhöfe 
in allernächster Zeit zur Durchfürung. 


Die Anlegung der Friedhöfe und die Umbettung 
der Leichen, geschieht durch die Gendarmerie, unter 


Nr. 3. 


Mithilfe der Ortseinwohner. Die Leitung der Bauarbei- 
fen ist einem Ingenieur übertragen. 


Die Wójte werden aufgefordert, die von den 
Gendarmerieposten angeforderte Anzahl von Arbeitern 
mit den nötigen Werkzeugen wie Schaufeln, Kram- 
pen, Beilen, Pilöcke, Latten etz. unentgeldtich beizu- 
stellen. Kosten dürlen daraus nicht entstehen. 


Es ist eine Ehrenpflicht, und ein Gebot der 
Pietät gegenüber den Seelen der Geiallenen, dass die 
Gemeinden diese Arbeiten leisten. 


E. Nr. 2824/V.A./17. 
20. 


An alle Schulleitungen im Kreise. 


In einigen Kreisen hat sich die Volksschulleh- 
rerschaft von gewissenlosen Individuem verleiten 
tassen und die Arbeit in der Meinung unterbrochen 
. dass auf diese Art und Weise die Schulbehörde 
zur Gehaltsaufbesserung gezwungen werden kann, 


Das war ein hóchst unüberlegener und  unpat- 
riotischer Schritt. 
Ich freue mich aufrichfig, dass der  Lehrkórper 


des Kreises Opatów ‘gegen die bósen Umtriebe Stand 
hielf und seine Pilicht in der gegenwärtigen schwer: 
ren Lage, mit vollem Ernst ununterbrochen eifrig er- 
füllt hat. Hiesige Lehrerschait hat sich dadurch nicht 
nur unangenehme Folgen erspart, sonderen auch taf- 
sächlich bewiesen, dass sie ihren ehrvollen Beruf 
ernst und bürgerlich auffasst und ihren aus hundert- 
jähriger Unterjochung aufstehenden Vateriande mit 
voller Aufopferung dienen will. 


‚derselben am 19. 


11 


Dieses takfvolle und ernste Benehmen des Lehr- 
körpers muss als anerkennungswert hervorgehoben 
werden, was ich hiemiet im Amtsblatte zur öffent- 
lichen Kenntnis allgemein bekannt gebe. 


Einen solchen von der Pilichtreue durehdrunge- 
nen Lehrkórper wird weder das Vertrauen der Mit- 
bürger noch der sorgfältige Schutz und volles Wohl- 
wollen der vorgesetzten Behörde entzogen werden. 


E. Nr. 233/V. A. 
21. 


Aviso 


Die Firma A. L. Suligowski i S-ka, Gasanstalt in 
Lublin hat 100 Wagens Gaskoks zum Preise von 
1.40, K 1.50 per Pud loko Gasfabrik Lublin abzu- 
geben. 


Eventuelle Inferesenten werden hierauf aufmerk- 
sam gemacht. 


E. Nr. 3205/V. A. 
22. 


Verlust einer Indentitätskarte. 


Rifka Sismann aus 
Indentitätskarte, ist 


Die auf den Namen der 
Ostrowiec ho Kreises Lautende 


Dąbrowa in Verlust gereiten. 


Diese Indentitätskarte wird als ungültig erklärt 


Der k. u. k. Kreiskommandant: 


E E HM E L, Oberst. m. p. 


Jänner |. J. in Ząbkowice, Kreis. 
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Maximaltarif fiir Brennholz im aufgearbeiteten Zustande. 
Taryfa maksymalna na drzewo opatowe w stanie gotowym. 
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